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18 « 1
Telegramme .

Neu -Bork , 24 . Aug . Der Kongreß der Konföde -
rirten hat ein Verbot auf die Ausfuhr von Zucker und Reis
auf dem Landweg erlassen . Es heißt , der Präsident der Union ,
Lincoln , wolle nicht länger die Neutralität Kentucky ' s
gestatten . Der Mayor von Washington verweigerte
der Bundesregierung den Eid der Treue .

^ Neu -Bork , 28 . Aug . Eine wichtige Expedition
unter Butller hat am 26 . d . Fort Monroe verlassen . Ihr Be¬
stimmungsort ist unbekannt . Es geht das Gerücht , das
Truppenkorps unter Rosenkranz sei von den Konföderir -
ten ( Truppen des Südens ) umringt und geschlagen worden .
Ein anderes Gerücht will wissen , die Konföderirten retirirten
aus dem östlichen Missouri und würden von den Unions¬
truppen verfolgt . Der Bürgermeister von Washing¬
ton wurde verhaftet . Das Fort Filamore hat sich den
Konföderirten ergeben .

London , 6 . Sept. Die „Times" von heute meldet :
Unter den Führern der Konföderirten herrscht Uneinigkeit .

Turin , 6. Sept. (Sch . M .) Die offizielle Zeitung mel¬
det die Ernennung des Generals della Rovere zum Kriegs¬
minister . General Pettinengo übernimmt an seiner Stelle
die Statthalterschaft in Sizilien . — Die Journale melden ge¬
rüchtweise , daß wegen einer Heirath der Prinzessin von
Savoyen ( Maria , die jüngste Tochter Viktor Emanuel ' s ,
geb . 1847 ) mit dem Jnfanten von P o r t u g a l ( wahrschein¬
lich dem Herzog von Oporto , ältestem Bruder des Königs
Pedro , geb . 1838 ) Unterhandlungen gepflogen werden .

Ragusa , 6. Sept. Nach einem türkischen Berichte haben
vorgestern 5 - bis 6000 Montenegriner die Grenze über¬
schritten und die Insel Vranina , den Hauptort am See von
Scutari , besetzt. Die Bewohner der Insel Vranina vereinig¬
ten sich mit den Montenegrinern und bclage . ten die irreguläre
Garnison , welche , da sie keinen Widerstand leisten konnte , den
Thurm in die Luft sprengte und unter dessen Ruinen begraben
wurde . Gestern wurde Zubzi von den Türken besetzt.

** Die französischen Regierungsorgane über
die Turiner Politik .

Wer sich auf das Urtheil verließ , welches die Pariser offi¬
ziöse Presse über das Nicasvli '

sche Rundschreiben fällte , konnte
glauben , daß die Aufnahme , welche dieses Aktenstück Seitens
der französischen Negierung gefunden , das allergünstigste ge¬
wesen sein müßte . Da zugleich die Wahl eines neuen Ge¬
sandten am Turiner Hofe aus eine Persönlichkeit gefallen war ,
die der Politik der Regierung des Königs V . Emanuel voll¬
kommen zugcthan sein sollte ( Hr . Benedetti ) , so schien die
Meinung nicht ohne Grund zu sein , daß ein neuer Ruck in der
Entwicklung der italienischen Angelegenheit , und zwar im
Sinn der Turiner Wünsche , nahe bevorstehe . Verschiedene
Anzeichen ließen jedoch auch wieder gewissen Zweifeln
Raum . Dahin konnte schon die Art der Publikation des
erwähnten Rundschreibens gezählt werden , die ganz den An¬
schein hatte , als wolle damit an die öffentliche Meinung Eu -
rvpa

' s appellirt werden , ohne daß man wußte , daß das Pa¬
riser Kabinet mit dieser Art des Vorgehens einverstanden sei.
Auch schien es , als ob Hr . v . Ricasoli im Grund seine Stütze
mehr in England als in Frankreich gesucht habe ; dafür

sprach namentlich die demonstrative Landung der englischen
Flotte in der Nähe von Neapel , eine Maßregel , die sichtlich
nicht nach dem Wunsche Frankreichs war . Als dann pie -
montesische Truppen kleine Jnvasivnsversuche in den Kirchen¬
staat machten und von den Franzosen zurückgewiesen wurden ,
konnte über die Haltung Frankreichs gegenüber den neuesten
Intentionen der Turiner Regierung kein Zweifel mehr sein ,
und die Verschiebung der amtlichen Stellung Ricasolt ' s , die
seitdem erfolgt ist, mußte die Sache noch deutlicher machen .

Jetzt kommt denn auch der hinkende Bote in der Pariser
RegierungSpreffe nach . Die verschiedenen Organe derselben
lassen sich gleichzeitig über die neueste Phase der italienischen
Politik des französischen Kabinets vernehmen . Wir halten eö
für wichtig genug , davon Akt zu nehmen .

Die „ Palrie " beginnt in einem Artikel mit der Ueberschrift :
„ Das italienische Mmisterium " mit Komplimenten an Hrn .
v. Ricasoli und fährt dann fort :

Von der ersten Stunde an erntete er die Vortheile der letzten Kämpfe
des Grafen Cavour : Europa , bewegt über diesen plötzlichen Tod , war ge¬
spannt ; Frankreich war ergeben und Italien war beschwichtigt . Un¬
glücklicher Weise bemerkte man in dem neuen Minister eine ein wenig
engherzige , mit etwas Herrschsucht und Hochmuth vermischte Strenge , die
an die berühmt gebliebenen Worte erinnerte : . Meine Negierung kennt
keine Transaktionen . "

Unter diesen schwierigen und schmerzlichen Verhältnissen wollte Frank¬
reich Italien ein Pfand seiner Sorgfalt anbieten : der neue königl . Titel
V . Emanuel 's wurde vom Kaiser anerkannt ; ergab aus diese Weise der
italienischen Sache ein Vertraue » zu sich selbst und eine Autorität in den
Augen Europa 's , die es vergebens durch eigene Anstrengungen erlangt
haben würde ; aber er umgab diesen Akt mit allem Vorbehalt , den ihm
seine Achtung sür das öfsemliche Recht cinflößle , und der die Klugheit
seiner Rathjchlägc kennzeichnet «:.

Hr . Ricasoli sollte in diesem Schritt eine Befriedigung für seinen Pa -
triorismus finden . Er konnte darin von Seite Frankreichs kein Ausge¬
ben seiner Politik oder eine Verläugnung der legitimen Rechte seines
Einflusses jenseits der Alpen erblicken . Ohne jedoch den höheren Inter¬
essen , die uns in die ewige Stadt gerusen haben , Rechnung zu tragen ,
leitete der Minister alle seine Anstrengungen in dem Sinne der sofor¬
tigen Räumung Roms durch die französischen Truppen , welche es
seit 12 Jahren besetzt halten . Durch seine Reden auf der Tribüne des
italienischen Parlaments , durch seine letzte Note an die europäischen Ka¬
binette versuchte er auf Frankreich einen Druck der öffentlichen Meinung
auszuüben , als ob es möglich wäre , unser Land mit fortzureißen , und
als ob die eigentliche Diplomatie solche Ungeduld besäße .

. . . Was war übrigens das Resultat dieser von dem italienischen
Kabinet seit 3 Monaten angenommenen Haltung ? Hat sie den Groll
Oesterreichs beschwichtigt ? Hat sie den Nnschlüssigkeiten Preußens und der
abwartenden Stellung Rußlands ein Ende gemacht ? Hat sie die römi¬
sche Frage einer Lösung näher gebracht ? Selbst in Neapel , wo der Wi¬
derstand seinem Ende entgegenzugehen schien, hat er sich durch seine eigene
Dauer und indem er alle Elemente sozialer Unordnung unter die Fahne
des Bürgerkrieges sammelte , entwickelt .

Hr . Ricasoli wird seinem Nachfolger eine vielleicht nicht mehr ver¬
wickelte Situation hinterlasseu , als diejenige , welche er vorgefunden hat ;
aber wir befürchten , daß er keines der Probleme , die er zu lösen halte ,
vereinfachte . Den Ereignissen gegenüber hat er weder die Geschicklichkeit
gehabt , welche die Klugheit der Staatsmänner ist, noch die Geduld , welche
gewöhnlich das Zeichen einer starken Ueberzeugung ist . Italien und Eu¬
ropa hat er sich mit einer Unbeugsamkeit gegcnübergestelll , die der Hvch -
muth seines Patriotismus begreiflich macht , die aber von der Politik und
dem wohlverstandenen Interesse seines Landes desavouirt werden .

Nach dieser großen Erscheinung des Hm . v . Cavour ist es weder da «
Talent , noch find es die hochherzigen Eingebungen , welche ihm gefehlt
haben , sondern es ist da « wahre Gefühl Dessen , was die französische Al¬
lianz sür Italien ist , welches in derselben Garantie des Friedens vor Eu¬
ropa , Sicherheit im Innern und Schutz in der Gefahr findet .

In dieser Hinsicht glauben wir fest , daß Hr . Ricasoli nicht der Doll -
metjcher des öffentlichen Bewußtseins jenseits der Alpen gewesen ist ;
denn Italien , welches . . . unfern Waffen seine Unabhängigkeit verdankt ,
wird , wenn es den Traditionen , des Hrn . v. Cavour wieder nachkommt
wieder den Weg betreten , der es zur Freiheit führt ; es wird in dem Ge¬
fühle seiner Dankbarkeit die nothwendigen Anforderungen unserer
Politik zu würdigen wissen und nicht zögern , un « in der Zukunft
Pfänder für seine treue Anhänglichkeit an unsere
Allianz zu geben .

Gleichzeitig tritt der „ Constitutionnel " in einem länger »
Artikel der Insinuation Ricasolt 's , betreffend die Konnivenz
des römischen Stuhles gegenüber Franz II . und die direkte Be¬
günstigung des neapol . Brigantenwesens , entgegen . Der rö¬
mische Stuhl möge immerhin gewisse Wünsche und Neigungen
haben , aber Hr . v . Ricasoli habe sich „ gegen die Wahrheit
versündigt "

, indem er obige Beschuldigung aussprach ; Rom
habe stets strenge Neutralität geübt und der römische Hof sei
„ unschuldig an dem Unrecht , welches ihm Hr . v . Ricasoli zu¬
schreibt . " Darauf fährt der „ Constitutionnel " also fort :

. . . . Wenn nun die Thatsachen so sind, wie wir sie hier berichtigend
darstellen , sind wir dann nicht zu der Behauptung berechtigt , daß die
römischeFrage in keine neue Phase getreten , daß sie nicht modifi -
zirt ist, daß sie weder in dem einen , noch in dem andern Sinn einen
Schritt gemacht , kurz daß sie Das geblieben , was sie seit zwei Jahren ist ?
Ohne daß wir etwas von den Absichten der französischen Regierung wis¬
sen oder vermulhen (?) , scheint es uns also , daß derselben ihr ferneres
Verhalten vollständig vorgezeichnet ist. Das Verhalten kann sich nicht
ändern , da die Situation , welche es hervorgerufen hat , sich zu keiner Ver¬
änderung entschließt .

Zwei Pflichten haben uns nach Italien gerufen . Es galt einmal , das
Haupt der katholischen Christenheit zu schützen, später Italien sich selber
zurückzugeben , indem man es von einer Fremdherrschaft befreit . . . .

Eine dieser beiden Pflichten ist erfüllt : Italien ist fortan Herr seiner
Geschicke ; es hält sein Schicksal in Händen ; es möge sich den Frieden
verschaffe» , sich konstituiren , seine innern Angelegenheiten ordnen . Um
dieses Ziel zu erreichen , haben Regierung und Volk nur in dem verständi¬
gen Sinn und in der patriotischen Festigkeit zu beharren , von denen sie
so glänzende Beweise gegeben , und sich darüber klar zu werden , daß jede
Veruneinigung nur dem gemeinschaftlichen Feinde M azz i ui Vortheil
bringen würde .

Was die zweite dieser gleichsam von der Vorsehung aufgegebenen
Pflichten anbelangt , so scheint sic uns noch nicht vollkommen gelöst .
Sollte es vielleicht irgend Jemanden geben , der es zu läugnen wagte ,
oder der die Bürgschaft übernehme , daß , wenn Rom von unsern Truppen
geräumt würde , der Papst dort in Sicherheit verweilen und sich einer
vollständigen Sicherheit erfreuen könnte ?

Durch ein riglnthümliches Verhängniß traf es sich , daß diese doppelte
Aufgabe , die Frankreich von seinem politischen Interesse , von seinem
religiösen Glauben und seinen geschichtlichen Ueberlieserungen vorge¬
schrieben wird , scheinbar einen unlöslichen Gegensatz bildet . Wir hegen
das Vertrauen , daß er nur v o r üb crg e hen d sein wird , daß die Zeit
diese Diplomatie psr excellenee , glücklicher als die Anstrengungen der
menschlichen Politik , endlich die Vorurtheile zum Schweigen bringen , die
Mißverständnisse vertreiben , die Leidenschaften auölöschen und eine na¬
türliche Versöhnung zwischen zwei Elementen herbeiführen wird , die sich

" Lg. Cmk Fragt »ad ihkt Folge «.
( Fortsetzung .)

Etwa achtzehn Monate nach dem letzterwähnten Vorgang war ich
jüngerer oder zweiter Rechtsbeistand in einem Prozeß in London . Es
kam an mich, den nächsten Zeugen zu befragen — ein etwas unwich¬
tiger , beiläufig bemerkt .

»Fräulein Eveline Shirlock ."

»Fräulein Eveline Shirlock, "
wiederholte der Dienstthuende . So¬

fort wurde der übliche Eid in der gewohnten gehudelten Weise abge¬
nommen . — »Sie sollen Zeugniß geben " u . s. w. u . s. w. Ich hatte
bis daher nicht ausgesehen , denn ich überlief meine Aufzeichnungen ;
als ich aber in dir Höhe blickte , hatte ich einen so überraschenden
Schrecken , daß ich fast — zwar nicht aus der Haut , aber — aus der
Perücke *) fuhr .

Gütiger Himmel ! Schöner als je und in gefaßter Ruhe stand vor
mir im Zeugenvcrschlag mein lang -verlorener Freund , der Seekadett !

Nun aber , wenn ein Advokat die Geistesgegenwart verliert , so taugt
er nichts sür seinen Stand ; meine verlor ich sehr nahezu , doch nicht
ganz — nie , allerdings , s o nahezu wie damals . Aus den ersten Blick

sah ich, daß die Zeugin in seiner grauen gekräuselten Perücke und mit

seinem gesetzten Antlitz den früheren Verbündeten mit schwarzem Ge -

lock und lustigem Gesicht nicht erkannte . Alsbald steckte ich meine

perlberingte Hand lies in die Tasche , suchte leicht meine Stimme zu
verändern , und hob an :

„Sie heißen Eveline Shirlock ? "

. Ja ."

") In England ist bekanntlich zwar der »Zopf - abgeschafft , nicht
aber die Perücke , die in verschiedenen Gestalten von Richten » und
Advokaten bei Gerichtsverhandlungen noch getragen werden muß .

D . Eins .

„ L-ie wohnen in der Sun -Villa , Regent 'S Park ? "

»Ja ."

»Sie sind , sehe ich , als die Nichte des Sir Johann und der Lady
Clanmer , die ebendaselbst wohnen , bezeichnet ? "

»So ist '«."

„Wohnen Sie schon lange dort ? " Sie wurde verwirrt .
"

Keine Ant¬
wort .

»Wohnen Sie schon lange dort ? " sagte ich noch einmal .

»Was in aller Welt machen Sie denn ? " flüsterte mir mein älterer
Mitanwalt zu . „ Sie werden das Mädchen mit Ihren Fragen , die ja
gar nichts mit der Sache zu thun haben , so Plagen , daß sie das Zeug¬
niß , das wir wirklich nöthig haben , nicht wird abgeben können ."

„Ich werde cs nicht, " versetzte ich ; ich sah aber die Dame mehr als
ein Mal schnell die Farbe wechseln, seufzen und Anzeichen einer Ohn¬
macht geben . Ich suhr mir mit dem Taschentuch nach dem Gesicht .
„Ich habe Nasenbluten, " flüsterte ich meinem Mitanwalt zu . „ Be¬
fragen Sie die Zeugin , ich will die nächste vornehmen . "

Ich verließ sogleich den Saal . Die Zeugin leistete , glaub ' ich,
nichts Erkleckliches , wofür ich die Schuld bekam . Ich schob meine
unerheblichen Fragen auf plötzlichen heftigen Kopfschmerz , wozu mir
mein vermeintliches Nasenbluten gute Dienste that . Die Aussage —
wußte ich — konnte sür unsere Sache nicht von wesentlichem Einfluß
sein , und ich hatte nun doch herausgedracht , was ich haben wollte .
Kaum war das Gericht ausgebrvchen , so zog ich eilig meine Advoka -
tenkutte aus , warf meine Papiere dem erstaunten Schreiber an den
Kopf , und suhr nach der Sun -Villa am Regent

'« Park .
. Ist Fräulein Shirlock zu Hause ? "

»Ja , mein Herr . "

»Hier , nehmen Sie meine Karte hinaus , und sagen Sie , ich sei der

Herr , der sie heute bei Gericht befragt habe , und daß ich sie zu spre¬
chen wünschte ."

Hurtig , in Schönheit strahlend , trat sie , auf ihrer Tante Arm ge¬
lehnt , in ' S Zimmer . Sie gab mir herzlich die Hand .

»Oh , Tante !" sagte sie, „ das ist der Herr , dem wir so sehr verpflich¬
tet sind , und dem besonders mein wärmster Dank gebührt . Aber ,
Herr Stvnhvuse , Sir sind zu hart mit mir umgegangen bei Gericht .
Wie mir vorkam , ich erkenne Sie allmälig , jo meinte ich in Ohnmacht
zu sinken . "

»In der That , Fräulein Shirlock , Sie müssen Alles meiner Aufre¬

gung zu gut halten , wie ich Sie so unerwartet traf , nachdem ich Sir

manchen langen Monat gesucht hattte ."

Lady Clanmer lud mich sreundlichst zum Esten ein . Ihr Gemahl
war bereits zu einem LordmayorS - Schmause in der Altstadt fortgefah¬
ren . Ich lehnte natürlich nicht ab. Als das Mahl zu Ende und eine

anständige Zeit beim Nachtisch zugebracht worden war , stand die alte
Dame aus und sagte :

»Ich lasse Sie Beide bei einander , denn Sie werden sich wohl Vie¬
lerlei mitzutheilen haben ."

Das hatten wir auch . Jedes von uns erzählte seine Geschichte .
Die ihrige gebe ich hier nach bestem Erinnern mit ihren eigenen Wor¬
ten . Neben mir sitzend, hob sie an :

„ Ich bin das einzige Kind der Herrn und der Frau Shirlock von
Rokeby -Castle bei Reigale . Mein Vater war ursprünglich entfernt
nicht reich . Alles Vermögen an Gütern und Kapitalien kam von
meiner Mutter Seite . Ich verlor sie leider in meiner frühen Jugend .
Nach dem Heiralhsvertrag , welcher von meinem mütterlichen Großva¬
ter , der meinen Vater nicht leiden konnte , aufs geizigste ausgedacht
und wirklich schmählich abgefaßt war , war bestimmt , daß — im Falle
meine Mutter zuerst stürbe , das Kind oder die Kinder mit erreichter
Volljährigkeit sämmtliche Güter (mit einem Ertrag von etwa zehntau¬
send Pfund jährlich ) und das Schloß erben , meinem Vater aber aus
seine noch übrige Lebenszeit blo » jünshundert Pfund jährlich zukvm -

men sollten . Ich erwähne dies als «in « schwache Entschuldigung sür



in der Wirklichkeit nicht gegenseitig an - schließen und von denen dar eine

dem andern nicht geopfert werden darf.
So viel scheint jedenfalls klar , daß das französische Kabi -

net nicht gewillt ist , sich in Italien eine Politik vorzeichnen zu
lassen , wie sie lediglich den Wünschen des Turiner Kabinets
genehm ist, am wenigsten dann , wenn dasselbe seine Stütze
hiefür außerhalb Frankreichs sucht . Und wenn Hr . v. Rica¬
soli durch Energie , statt wie sein Vorgänger durch Geschmei¬
digkeit , Transaktionen und Opferwilligkeit , zum Ziel zu ge¬
langen hoffte , so hat man in Paris , wie es scheint , dieser
Politik sogleich den Meister zeigen wollen . Daß von einer

baldigen Räumung Roms nicht die Rede sein kann , springt
wohl von selbst in die Augen .

Deutschland .
Karlsruhe , 7 . Sept. Gestern früh 7 Uhr besuchte

Seine Königliche Hoheit der Großherzog das Artillerie¬

lager , um Schießübungen anzuwohnen , welche die gezogenen
Batterien auf bedeutende Entfernungen Vornahmen . Gegen
10 Uhr kamen Seine Königliche Hoheit von da zurück und

empfingen mehrere Personen , wornach Sie die Gewerdeaus -

stellung besichtigten und dort bis nach 5 Uhr verweilten .
Heute früh V28 Uhr war taktische Musterung der hiesigen

Garnison vor Seiner Königlichen Hoheit . Um 10 Uhr er -

schienen Höchstdieselben bei dem Schlußakt des großh . Lyceums
und begaben Sich gegen 11 Uhr zum Bahnhof , um Ihre Ma¬

jestät die Königin von Preußen auf Ihrer Durchreise
nach Koblenz zu begrüßen . Bald nachher besuchte Sc . Kö¬

nigliche Hoheit die heute eröffnete landwirthschaftliche Ausstel¬
lung » und verließen nach 1 Uhr die Residenz , um Sich über

Frankfurt und Kassel nach Pyrmont zu verfügen . Dort wird
der Großherzog sein Geburtsfest im engsten Familienkreise
feiern und am 12 . zu den großen preußischen Truppenübungen
an den Rhein abreisen . Den 18 . oder 19 . wird der Groß¬
herzog wieder hier eintreffen .

^ Karlsruhe , 7 . Sept. ( Landes - Jndustrieaus -
stellung .) Zur Ergänzung unserer Mittheilung über den

allerhöchsten Besuch Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs
erlauben wir uns nachträglich zu bemerken , daß Höchstdersclbe
von 11 Uhr bis nach 5 Uhr Nachmittags ununterbrochen der Be¬

sichtigung der Ausstellung widmete , und nach Beendigung der¬

selben Höchstseine Zufriedenheit und Anerkennung auszuspre¬
chen und die Wiederholung dieses Besuchs in Aussicht zu stel¬
len geruhte . Die herzengewinnende Freundlichkeit des gelieb¬
ten Fürsten , welche bei allen in die Nähe desselben gelangen¬
den Personen die größte Begeisterung hervorrief , machte na¬

mentlich auf die vorgestellten Aussteller einen nie zu ver¬

wischenden Eindruck . Mehr denn 30 Aussteller halten die

Ehre , durch Ankäufe und Bestellungen erfreut zu werden .
Wir glauben , trotzdem eine hierauf bezügliche genaue Liste vor
uns l »egt , cs der Schicklichkeit schuldig zu sein , für heute uns
eines nähern Eingehens zu enthalten .

Die Ausstellung war am Donnerstag den 5 . d . M . von
2248 und gestern von 1854 Personen besucht , somit im Gan¬

zen bis zum Abend des gestrigen Tages von 45,137 . Diejeni¬

gen , welche sich für Maschinen , und namentlich landwirlh -

schaftliche , interessiren , glauben wir darauf aufmerksam machen

zu müssen , daß am nächsten Donnerstag den 12 . d. M . von
Seilen des landwirthsch . Bezirksvereins mit Zustimmung der

Ausstellungskommission , sowie der betreffenden Aussteller , meh¬
rere landwirthsch . Maschinen in Bewegung gesetzt, beziehungs¬
weise einer Probe unterworfen werden . Wir heben von den¬

selben hervor die drei ausgestellten Dreschmaschinen der fürstl .

fürsteubergischen Maschinenfabrik in Jmmendingen , von Fr .

I . Beringer in Hardlheim und von Jos . Winkler in Kiescn -

bach , AmlS Waldshut , welche durch die von der Maschincn -

baugesellschaft Karlsruhe gefertigten schönen Lokomobile von

vier Pferdekräften in Bewegung gesetzt werden . Es ist dieser

Anlaß um so erfreulicher , als dadurch Gelegenheit geboten
wird , die Wirkungen dieses Motors kennen zu lernen , wel¬

cher aus richtiger Vorsorge für die Ausstellungsbesucher , sowie
aus allgemeinen Sicherheitsrücksichten seine feurige Thätigkeit
am Aufstellungsplatze nicht entwickeln kann . Ferner werden

einer Probe unterworfen : eine Dreschwalze von Fr . Jos . Be¬

ringer , ein Kartoffelgrabpflug von Nagel und Wenn « in

meines Vaters — ich weiß kein milderes Wort — schändliche Hand¬

lungsweise . Als ich mein siebenzehntes Jahr erreichte , fing er an,

sehr unruhig zu werden . Er konnte sich niit dem Gedanken nicht ver¬

traut machen , daß er vom Schloßherrn von Rokeby und dem Besitzer

eines großen Vermögens zu einem Nutznießer ärmlicher fünfhundert

Psund herunterkommen sollte. Er wußte , daß, selbst wenn ich meine

gesetzlichen Rechte nicht geltend mach' te , ein Gatte dies wahrjcheinl ch,

früher oder später , sür mich thun würde . Hätte er sich getraut —

er würde mich umgebracht haben . Mehr als ein Mal thal er die

Aeußerung . Als ich ungefähr Achtzehn alt war , sagte er mir , er habe
einen Mann sür mich gesunden , den zu heirathen ich mich anschicken

müsse . Nun hatte ich , in dem Alter , überhaupt keine Lust zum Hei¬

rathen , und als man mich mit meinem so genannten Herrn und Ge¬

bieter bekannt machte , kannte mein Widerwille keine Grenzen . Nach

einiger Zeit entdeckte ich , daß mein Vater «ine Verabredung getroffen

hatte , wornach , wenn Herr — mich hcirathe , mein Mann und ich

jährlich tausend Psund haben sollten , mein Vater aber das Ncbrige

bis zu seinem Tode . Herr — verpflichtete sich wirklich schristlich, mei¬

nem Vater neuntausend Psund jährlich und Rokeby-Castl« zu geben,

wenn mein Vater ihm meine Hand gewähr te . Nach dem Geld und

dem Schloß fragte ich nun nichts ; das hätte mein Vater so lange er

lebte von Herzen gern haben können ; allein verhandelt zu werden,

gezwungen zu werden , einen widerwärtigen Mann — denn wider¬

wärtig war er in jeder Beziehung — zu heirathen , herabgewürdigt zu
werden zu einer . . . . "

Sie brach in Thränen aus . ( Fortsetzung folgt .)

— Luzern . Letzten Samstag in der Frühe ist der Dampfer

Stadt Bafel " bei Flüelen in Brand gerathen , wobei die erst« Kajüte

hart mitgenommen wurde , das Boot selbst aber gerettet werden konnte .

Mühlburg , vier Hackpflüge der Musterwerkstätte für land -

wirlhsch . Geräthe der großh . Ackerbauschule Hochburg bei
Emmendingen , die Getreidereinigungsmaschinen von Ziriak
Elsässer in Neuenburg , Amtö Müllheim . Die Prüfung der

letztem wird im landwirthschaftlichen Garten , die der vier zu¬
erst genannten Maschinen an noch näher zu bezeichnenden
Orten statifinden .

Schließlich bleibt uns noch eines merkwürdigen Ereignisses
Erwähnung zu thun übrig , nämlich daß die Anheftung der

großen , in 3 Sprachen abgcfaßten , für Deutschland , Frankreich ,
Belgien rc . bestrmmten Plakate , die badische Landes -Jndustrie -

auSstellung betr . , ohne Genehmigung der königl . würltemb .
Eisenbahn - Kommission an dem im Großherzogthum Baden

gelegenen kön. würltemb . Bahnhofe verweigert wurde .
-s- s- Karlsruhe , 7 . Sept . Heute wurde die Geflügel -

ausstellung eröffnet . Der Katalog weist 400 Nummern
nach . Die Schar des Volkes aus dem Hühnerhof ist beson¬
ders reichlich vertraten ; von den kleinen englischen Zwerg -

Hühnern und Javanesen bis zu den kolossalen Bramapatra ,
Malaien u . s. w . Eine Sammlung von Hühnern aus dem
Wangenau , welche als fleißige Leger und rasche Wachser be¬
kannt sind , und eine solche von Bourg aus Südfrankreich , wo¬
her die besten Poularden komme » , nimmt besonders die Auf¬
merksamkeit der Besucher iu Anspruch . Die Andalusier sind
in mehreren Stücken und schönen Exemplaren vorhanden .
Weiße Cochinchina und Brasilianer zeichnen sich durch Größe
und schöne Gestatt aus . Houdams , ein Hahn mit 5 Hennen ,
Prachieremplare , werden wohl den ersten Preis erzielen . Es
würde hier zu weit führen , all ' die Seltenheiten aufzuzählen .
An Gänsen zeichnen sich die pommerschen vor allen auS ; eine
Toulouser Gans glänzt durch ihre Monstrosität , russische
Gänse durch ihre schöne Gestalt . Unter den Enten sind es die
Normänner , welche im Inland gezogen wurden , welche beson¬
dere Aufmerksamkeit verdienen ; sie erreichen jedoch die vom
Verein bezogenen ausländischen englischen Enten bei weitem
nicht . Truthühner , Perlhühner fehlen nicht . Die Tauben
sind in etwa 20 selceuern Sorten vorhanden , Purzler , Brief¬
tauben von Bilbao und Lüttich , Pfauentauben , Trommler , ge-

haudte u . s. w .
Se . Königl . Hoheit der Gr 0 ßherz 0 g und Se . Großh .

Hoheit der Prinz Wilhelm , Höchstwelche die Ausstellung
heute mit Ihrem Besuche beehrten , schenkten derselben die
größte Aufmerksamkeit und hatten die Gnade , Höchstihre Zu¬
friedenheit gegenüber den Vorständen der Ausstellung auszu¬
sprechen und rie Ermunterung , wo möglich jedes Jahr eine
solche Ausstellung zu veranlassen . Se . Großh . Hoheit der
Prinz Wilhelm verweilten noch etwas länger , auch län¬

gere Zeit in der Produktenausstellung des landwirthschaftlichen
Zentralgartens , und unterrichteten sich bis in ' s Einzelne über
bas Ausgestellte . Bis heute Abend 5 Uhr war die Ausstellung
von nahezu 1000 Personen besucht .

Don der Elz , 5 . Sept . ( Frbgr . Ztg . ) Da die wegen
Beraubung der Kenzinger Stadtkasse eingeleitete
Untersuchung bisher ohne allen Erfolg blieb und das weitere
Verfahren eingestellt wurde , so hat eine Anzahl dortiger Bür¬

ger nunmehr eine Klage gegen den Rechner und eventuell

gegen den Gemeinderath auf Ersatz der entwendeten Summe ,
die sich über 6000 st . beläuft , bei dem Amtsgericht in Ken -

zingen eingereicht . Dabei kommt ihnen der Bescheid großh .
Kreisregierung zur 1859er Gemeinderechnung sehr zu Statten ,
indem darin eine Menge von Formwivrigkeucn , Ungesetzlich¬
keiten und sonstiger Willkür gerügt weroen . Allgemein ist
man auf den Ausgang dieses Prozesses gespannt .

Emmendiogen , 5 . Sept . ( Frbgr. Z .) Die auf heute
ausgeschriebene Generalversammlung der hiesigen mechani -

schen Hanfspinnerei und Weberei hat stattgefunden .
Obgleich daS Ergebniß des letzten Rechnungsjahres viel besser
ist alS jenes der früher » 3 Jahre , so kommen dennoch auch die¬

ses Jahr keine Zinsen zur Vertheilung . Der Jnventariums -

abschluß weist einen Gewinn nach von 18,807 fl. 30 kr . ; aber

nach § . 45 der Statuten sollen 10 Proz . an den Maschinen ,
5 Proz . an Triebwerk und Dampfmaschinen , 2 '/r Proz . an
Gebäulichkeiten abgeschrieben werden . Diese Abschreibungen
erfordern zusammen 18,099 fl. 6 kr . , und können also nicht nur
vollständig geleistet werden , sondern es bleiben noch 708 fl .
24 kr. übrig , welche Summe nach dem Antrag der Mehrheit
des VerwaltungSrathS ebenfalls an Maschinen abgeschrieben
werden soll , weil sie zur Vertheilung als Dividende viel zu
klein wäre . Sämmtliche Anträge des Berwaltungsraths er¬
hielten die Zustimmung der Generalversammlung , welche auch
sämmtliche Rechnungen für das abgelaufene Jahr genehmigte .

x Koblenz , 6 . Sept . Die Schwierigkeit , eine so große
Truppenzahl unlerzubringen , als schon jetzt , wo erst die Divi¬

sionsmanöver abgehalten werden , auf einem verhältnißmäßig
sehr geringen Raume bei Neuß und Düsseldorf konzentrirt
sind , hat die Verlegung des großen Manöverplatzes ,
welcher ebendaselbst bestimmt war , nöthig gemacht . Gegen¬
wärtig sind mittelmäßige Bauernhäuser schon mit 30 Mann
und mehr belegt . Das Gerücht , daß in dieser Gegend bereits
ein Mangel an Lebensmitteln sich kund zu geben anfange , hat
viele Spekulanten in Holland und Westphalen veranlaßt ,
Sendungen von Kartoffeln und andern Gegenständen dahin zu
machen , und diese sind so zahlreich dort eingetroffen , daß deren

Preise sehr erheblich fallen ; auch hier haben alle Aufkäufe
aufgchört .

Im Schloß zu Brühl sind alle Räume zur Aufnahme
hoher und höchster Personen sammt deren Gefolge eingerichtet ,
75 Zimmer mehr als Anfangs bestimmt war ; die dazu nö -
thigen Betten und Mobilien sind durch mehrere Eisenbahnzüge
von Berlin dahin gesandt .

Bei dem am 9 . stattfindenden Rheinübergange der
Truppen bei Düsseldorf werden mehrere Dampfboote hin -
und herfahren und für eine Vergütung von 15 Silbergroschen
L Person Zuschauer aufnehmen . Die Zahl der in dieser
Stadt angekommenen Fremden ist bereits außerordentlich groß
und die Hotels sind fast alle besetzt.

Benrath , 4. Sept. ( Elb. Z .) Es fehlt nicht an den

glänzendsten Vorbereitungen zum Empfang Sr . Maj . des

Königs und der vielen andern höchsten und hohen Herrschaf¬
ten , deren so viele erwartet werden , baß eine Anzahl Privat¬
wohnungen haben gemiethet werden müssen . Das von Berlin
mit einer Frachtzahlung von 180 Thlrn . eingelroffene 8000
Quadratfuß weite Zelt wird gegenwärtig aufgerichlet und sol¬
len 22 Köche das in demselben zu gebende Festmahl bereiten ;
das nöthige Silbergeschirr kommt ebenfalls aus dem k. Schloß
der Hauptstadt . Die frühere Kaserne ist zum k. Marstall ein¬
gerichtet und 50 Postpferde müsse » zum anderweitigen Dienst
noch untergebracht werden . Die prachtvolle Beleuchtung von
Seiten unserer Gemeinde geschieht Mittwoch Abend .

Hannover . In Hannover ist am 2. Sept . der Land¬
drost Frhr . v . Bülow , Vizepräsident der Zweiten Kammer ,
eine der treuesten Stützen des Grafen Borries , und mit vielen
öffentlichen oder Verlrauensämtern bekleidet , gestorben . —
Der Eifer für die Flotten angelegenst eit ist auch im
Hannover ' schcn im Erwachen . In Hameln , Osterode und
Emden sind Aufrufe zu freiwilligen Beiträgen erlassen wor¬
den , die der preußischen Kriegsmarine zugewendet werden
sollen .

Klausthal , 2 . Sept . Der „N . Hannvv . Ztg .
" wird

über die schon erwähnten Unruhen auf dem „ gutgesinnten "

Harze geschrieben : „ Am verflossenen Sonnabend haben wir
hier eine Weiberrevolte erlebt . Der größte Theil der etwa
160 zur Sonnabendarbeit verpflichteten Bergleute auS Klaus¬
thal und Zellerfeld war nämlich zufolge komploltmäßiger Ab¬
rede am Sonnabend vorher nicht angefahren . Jeder von
ihnen wurde daher in 15 Gr . Strafe genommen , und wurde
diese bei der letzten Sonnabendslohnung der Mehrzahl dersel¬
ben abgezogen . Die Frauen derselben , welche die Löhnungen ,
wie gewöhnlich , so auch am letzten Sonnabend , in Empfang
nahmen , wurden nun über jene Abzüge so aufgebracht , daß sie
nebst einer Masse unbetheiligter Weiber lärmend und lodend
vor das hiesige Münzgebäude zogen , wo , wie gewöhnlich , die
Herren des Berg - und Forstamls mit dem Oberbergmeister
und andern Offizianten zur Haushaltskonferenz versammelt
waren , drangen zum Theil in das Gebäude , schalten und tob¬
ten über den Abzug , die schlechten Löhne , die Sonnabends¬
arbeit u . s. w . , und forderten , daß namentlich der Oberberg¬
meister erscheinen und sich über diese Maßregel gegen sie ver¬
antworten solle . Dies tumultuarische Begehren konnte natür¬
lich nicht gewährt werden . Nachdem alles Bemühen der
Sicherhcitsbehörden , die Versammelten zur Ruhe und zum
Fortgehen zu bewegen , vergeblich gewesen , verbreitete sich in
der Menge das falsche Gerücht , der Oberbergmeister sei be¬
reits fortgegangen , und sofort strömte fast die ganze Masse ,
etwa 200 Köpfe , fort nach dessen Wohnung , wo sie ähnlichen
Unfug begann . Mittlerweile war die Haushaltskonferenz be¬
endet , und auch der Oberbergmcister ging im Bewußtsein sei¬
ner völligen Vorwurfsfreiheit nach Hause in Begleitung eines
andern angesehenen Offizianten . Auf diesem Weg indeß sam¬
melte sich um und hinter ihm wieder der große Wciberschwarm ;
aus demselben wurde mit Steinen nach ihm , glücklicher Weise
ohne Erfolg , geworfen , und er mußte , um gefährlicheren Thät -
lichkeiten auszuweichen , den Weg hinten in seine Wohnung
wählen . Nach einiger Zeit gelang es erst den vielseitigsten
Bemühungen , den Weiberschwarm zu zerstreuen . "

Hamburg , 4. Sept. Die Hamburg-Amerikanische
Paketschiffsahrt - Aklien - Gesellschaft hatte den Prinzen Adal¬
bert zu einer Luftfahrt auf der Elbe in ihrem Schiffe
„ Saronia " eingeladen . Bei der Kollation , welche bei dieser
Gelegenheit auf dem Schiffe gegeben wurde , brachte der Vor¬
sitzende der Direktion der Gesellschaft , Hr . A. Godeffroy ,
das Wohl des Prinzen aus . Der Prinz - dankte unter Aner¬
kennung der Verdienste , welche sich der hanseatische und ins¬
besondere der Hamburgische Handel und die hanseatische Han¬
delsmarine in ihrer Entwicklung dadurch erworben habe »,
daß sie überall zuerst in fernen Landen den deutschen Namen
und die deutsche Ehre verkündeten . Er erinnerte an die Zei¬
ten der Hansa , in denen die Kräfte Deutschlands eine ruhm¬
volle Einigung gefunden haben , eine Einigung , die sich auch
jetzt wieder als allgemeines Bedürfniß geltend mache und sich
hoffentlich auch unter allen Uferstaaten Deutschlands zum
Schutze ihrer gemeinsamen Interessen wieder finden werde .
Der Prinz schloß mit einem Toast auf das Wohl Hamburgs .

Schleswig , 1 . Sept . ( I . N .) Wo man in diesen Tagen
zu einer Gesellschaft sich vereint , ist von Kiel die Rede .
Ueberall hört man denselben Ton anschlagen , Aller Erwartun¬
gen sind übertrvffen . Ein elektrischer Schlag ist durch das
Land gegangen . Den Schleswigern , denen es nicht vergönnt
war , Theilnehmer an dieser Tour zu sein , wird es warm um 's
Herz , und Manchem wird das Auge feucht , wenn er von der
offenbar gewordenen Liebe erzählen hört . Das Fest in Kiel
bietet auch den nicht dagewesenen Schleswigern , die doch auch
für die Landesängelegenheiten ein Herz haben , eine Erquickung
in einer sonst so lieblosen Zeit ! — Der Hr . Or . Paulsen ,
Vorsteher des k. Taubstummeninstituts , ist von der Admini¬
stration desselben aufgefordert , sich dienstlich darüber zu äußern ,ob er Sonntag den 25 . v . M . in Kiel gewesen ist. Wir be¬
merken hierbei , daß der Hr . vr . Paulsen für eine längere Reise
einen Urlaub nachgesucht und erhalten hatte , der erst Anfangs
der verflossenen Woche ablief .

Berlin , 5 . Sept. Wie nunmehr bestimmt ist , wird der
König am 10 . d . Ostende verlassen , sich dann nach Benrath
begeben , dort bis zum 12 . d . verweilen , und sodann während
der Manöver bis zum 20 . d. Aufenthalt im Schloß Brühl
nehmen . Alsdann gedenkt der König sich «ach Koblenz zu be¬
geben und am 27 . d . nach Baden -Baden zurückzukchren . wo¬
selbst der Aufenthalt bis zur Rückreise währen soll .

Der Pariser „ Constitutionnel " hatte die Nachricht gebracht ,
daß die Würzburger Regierungen in Berlin eine Denkschrift
übergeben hätten , in welcher sie beantragen , den Plan einer
Flotte wie den der Küstenvertheidigung vollständig aufzugeben .
Diese Negierungen wollten einen Ersatz dieser Maßregel in
einer einfachen Befestigung der Flußmündungen erblicken . Zu¬
gleich schlügen sie vor , statt des projektirten Eisenbahn -Netzes



Telegraphenlinren längs der Küsten anzulegen . Diese Nach¬
richt wird heute von der „ Mg . Pr . Ztg ." für „ unwahr " er¬
klärt , „ da eine solche Denkschrift hier gar nicht übergeben
worden ist . "

H Berlin , 6 . Sept . Se . Mas . der König verläßt
nicht schon am 8 . Sept . Ostende , um sich nach Koblenz zu
begeben , sondern reist am 10 . von dem belgischen Badeort
direkt nach Schloß Benrath . Gutem Vernehmen nach wird
an diesem Tage auch Ihre Mas . die Königin mtt dem
Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin von Koblenz aus in
Benrath eintreffen . Gleichzeitig versammeln sich dort die zu
den Herbstmanövern des 7 . und 8 . Armeekorps nach dem
Rhein kommenden fürstlichen Gäste . Zn diesen Tagen trifft
Se . Kaiserl . Hoheit der Großfürst Konstantin aus St .
Petersburg hier ein . Höchstderselbe begibt sich von Berlin
vornächst zu seiner erlauchten Gemahlin nach Altenburg und
geht dann nach der Nheinprovinz , um den dortigen Truppen¬
übungen beizuwohnen . — Lord Loftus bezieht in einigen
Wochen das auf Seegerhof gelegene Haus des Grafen Pour -
tales , welches er kürzlich gemrethet hat . Für das frühere
Gesandtschaftshotel am Leipziger Platz , welches jetzt ausgcbaut
und erweitert wird , war dem Lord eine jährliche Miethe von
14,000 Thalern abverlangt worben . Bei diesem enormenPreis
verzichtete derselbe auf die fernere Benützung des Hauses . —
In Privatmittheilungen aus Ostende wird behauptet , der kürz¬
lich dorthin abgegangene Oberst -Truchseß , Graf v . Redern ,
sei zum Oberst -Kämmerer und der bisherige Minister des
Auswärtigen , v. Schleinitz , zum Minister des königl . Hauses
ernannt worben . Sonst wvhlorientirte Personen halten diese
Angaben für unglaubwürdig . Zweifelt man auch sachlich
nicht an der Möglichkeit ihrer Bewahrheitung , so wird es doch
als nicht wahrscheinlich betrachtet , daß die betreffenden Ernen¬
nungen schon jetzt erfolgt sein sollten . Mehrseitige Versiche¬
rungen stimmten bisher darin überein : der Minister v . Schlei¬
nitz werde nicht vor der Rückkehr des Grafen Bernstorff aus
England förmlich die Verwaltung des auswärtigen Ministe¬
riums niederlegen . — An den Minister des Innern , Grafen
v . Schwerin , soll von Ostende aus die Aufforderung ergan¬
gen sein , sich zum 20 . d . M . in Koblenz einzusinden . Wie es
heißt , will Se . Maj . der König dann über das von der Jme -
dialkommission für die Krönungsfeier entworfene Festpro¬
gramm Bortrag entgegennehmen . Inzwischen wird das
Staatöministerium sich gutachtlich über das Programm geäu¬
ßert haben . Zur Schlußbecathung vor der höchsten Geneh¬
migung desselben soll auch der Staatsminister v . Auers -
wald zum 20 . nach Koblenz entboten worden sein . — Das
von der « Allg . Ztg . " verbreitete Gerücht , die Negoziationen
wegen eines Handelsvertrags mit Frankreich seien
bereits zum Abschluß gediehen , entbehrt der Begründung . Bis
jetzt soll noch nicht zu ersehen sein , wann der Vertragsabschluß
zu Stande kommen werde .

Danzig , 3 . Sept. (D . Z .) Gegen Ende des Monats
kehrt .die ( jetzt bei Hamburg liegende ) Kanonenboot -
Flottille aus der Nordsee nach Danzig zurück und wird
dieselbe gegen Anfang des künftigen Monats außer Dienst ge¬
stellt . Alsdann soll die Korvette „ Gazelle " eine Reise nach
dem Mittelmeer antreten .

Koburg , 4 . Sept. Bei dem Festessen der hier tagenden
Apotheker wurden 100 fl . für die deutsche Flotte gesammelt .

Wien , 4. Sept. Die Aeußerungen Giskra 's über
Preußen und die deutsche Frage geben den Wiener
Blättern Anlaß zu Bemerkungen . „ Zum ersten Male —
äußert die „ Presse " — kam die deutsche Frage vor das öster¬
reichische Abgeordnetenhaus . Giskra dürfte hierüber bloß
seine persönliche Meinung , nicht die des Adreßausschusses und
auch nicht diejenige aller seiner Parteigenossen im Hause ausge¬
sprochen haben , und auch wir möchten uns dem heute verkünde¬
ten Programm nicht bedingungslos unterwerfen . " Noch ent¬
schiedener erklärt die „ Ostd . P . " ungefähr dasselbe : „ Wenn
überhaupt die unmotivirte Erkursion des Redners in die aus¬
wärtige Politik etwas sonderbar sich ausnahm , so ist es doch
ganz gewiß wahr , daß der Adreßausschuß über diese Ange¬
legenheiten bestimmte Aeußerungen abzugeben dem Bericht¬
erstatter kein Mandat ertheilte . Am allerwenigsten aber
dürfte Hr . vr . Giökra bezüglich der kategorischen Art , wie er
über die Unmöglichkeit einer Allianz mit Preußen sprach , die
Zustimmung seiner Kommittenten im Ausschüsse erhalten ."

Wien , 4. Sept. Durch Mühlfeld wurde in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses eine Petition meh¬
rerer Gemeinden aus Schlesien überreicht , in welcher eine
gründliche Reform des VolksschulwesenS , unbedingte Reli¬
gionsfreiheit und die Einführung einer allgemeinen Volksbe¬
waffnung der Sorge des Neichsraths anempfohlen werden .
Der Präsident theilte mit , daß der Kaiser die Deputation
zur Entgegennahme der Adresse Sonntag Nachmittag empfan¬
gen werde . Das Ausgleichsgcsetz wurde sodann in
dritter Lesung angenommen . Hierauf erstattet llr . Waser
Bericht für den zur Berathung der Gerichtsorganisa¬
tion bestellten Ausschuß . Der Ausschußbericht schließt mit
dem Anträge : „ Die Beschlußfassung über den Entwurf zu
vertagen , bis die Regierung in der Lage sein wird , mindestens
die wesentlichen Grundzüge des einzuführenden Zivil - und
Strafverfahrens dem Hause vorzulegen ; und die Erwartung
auszusprechen , daß die Regierung diese Vorlagen ehethun -
lich st einbring, .' » werde ." Die Debatte drehte sich venu auch
ausschließlich darmm , ob die Gerichtsorganisation ins Leben
treten solle , ehe die ersehnten Reformen im Gebiete des Zivil¬
und Strafprozesses geschaffen seien ; oder ob diese jener vor¬
angehen sollten . Der Vertreter des Justizministeriums , Sek -
rionschef Millis , venheidigte die erstere Ansicht . Daö
Ministerium müsse einen Rahmen haben , um innerhalb dessel¬
ben die erforderlichen Aenderungen an den verschiedenen
Rechtsinstituten vorzunehmen rmd die entsprechenden Vorla¬
gen vor das Haus zu bringen . Ein solcher Rahmen sei die
Gerichtsorganisaliou . Der Ausschußantrag fand kräftige
Unterstützung an dem Abg . Ritter v . Wenisch . — Der
zweite Band des in Pesth von Vahod herausgegebenen

„ Honvedbuches " ist wegen des , zwar schon im ersten
Bande enthaltenen , aber nun verbesserten Namensverzeichnis¬
ses der zu Arad Hingerichteten von der Polizei konfiszirt wor¬
den . — Die von dem Brünner Handelsstande an
den Reichsralh gerichtete Petition gegen den Skene '

schen An¬
trag hat hier eine großartige Gegendemonstration von Seite
aller verständigen und liberal - denkenden Handelsleute hervor¬
gerufen . Von 190 Handelsleuten haben 20 die Petition
gegen und 118 für den Skene ' schen Antrag bezüglich der Auf¬
hebung der Genossenschaften unterzeichnet . Dieselbe ist be¬
reits an den Reichsralh abgegangen .

Oesterreichifche Monarchie .
Pesth , 4. Sept. (Pr .) Heute trat die Generalversamm¬

lung der Stadtrepräsentanz Msammen . Der königl .
Kommissär Koller liest das AuflösüngSreskript vor und stellt
im Falle der Renitenz Militärgewall in Aussicht . Einige
rufen : „ Das wollen wir ! " Die Majorität ruft : „ Nach
Hause ! " Der Kommissär erklärt , ein Protest sei unzulässig .
Unter Szosat geht die Versammlung auseinander ; das zahl¬
reich anwesende Publikum war ruhig ; die Stimmung ist eine
ruhige .

Pesth , 5. Sept. ( Presse .) Die königl . Kommissäre sind
durch eine ihnen vom Hofkanzler zugegangene Instruktion er¬
mächtigt , Munizipalbeamte jeder Art ab - und cinzu «
setzen, nöthigenfalls an die Spitze der Komitats - oder städti¬
schen Verwaltung zu treten , und ihren Befehlen durch Anwen¬
dung von Militärgewalt Gehorsam zu verschaffen . Sie haben
indessen zugleich die Weisung , zu erklären , daß Se . Majestät
nicht die Absicht hege , „ die verfassungsmäßigen Institutionen
aufzuheben oder die gesetzliche administrative und politische
Unabhängigkeit Ungarns zu hindern . "

Hermannstadt , 5. Sept. Die sächsische Natio -
natuniversitätist gestern beinahe resultatlos auseinander
gegangen , bloß ein Justizscnat ist als zweite Instanz für ' s
Sachsenland zurückgeblieben .

— Aus Wieselburg ( Ungarn ) erfährt die „ Presse "
, daß

dort am vergangenen Sonntage eine nicht unbedeutende Volkö -
demonstralion staltgefunden habe . Große Volksmassen durch¬
zogen die Stadt unter dem Rufe : „ ES lebe der Kaiser !
Nieder mit den Magnaten und Stuhlrichtern ! "

Italien .
* Turin , 5 . Sept . Die „ Jtalia " glaubt , daß General

Pettinengo den Statthalterschaftsposten von Sizilien an¬
genommen hat . Ritter v. Lounay , der Vertreter Belgiens ,
ist gestorben .

* Turin , 6 . Sept . Nach einer Depesche aus Neapel ,
5 . d . , ist am Abend Admiral Mundp mit 3 Linienschiffen
und 3 Fregatten wieder im Hafen eingclaufen . Es werden
in Neapel große Vorbereitungen zur Jahresfeier des Einzugs
Garibaldi ' ö gemacht . General Cialvini wird den 8 . in
der Stadl erwartet . Die militärischen Operationen gegen die
Räuber können , wie es heißt , als beendigt angesehen
werden .

Turin , 6. Sept. ( Frkf. Bl .) Baron Ricasoli hat
dem Hrn . Benedelli erklärt , er werde sich zurückziehen , falls
die Okkupation Roms innerhalb der nächsten drei Monate
nicht aufhöre .

Neapel , 5. Sept. ( Frkf. Bl .) Fünf englische Linien¬
schi ff e sind im hiesigen Hafen wieder eingetroffen .

Frankreich .
K Paris , 6. Sept. Der „Moniteur " selbst dementirt

heute den offiziellen Ursprung der jüngst erschienenen Broschüre
über Italien . Die „ Times " und andere fremde Blätter —
sagt das RegierungSorgau — stellen aus Anlaß der kürzlichen
Veröffentlichung einer Broschüre unter dem Titel : , l -

'
ompe -

rsur , kom « et je roi ä ' ltslie "
Vermuthungeu und Behauptun¬

gen auf , welche jeder Begründung entbehren und welche die
Regierung auf ' s ausdrücklichste desavouirt . — Kardinal
Antonelli hat an die päpstlichen Vertreter im Ausland ein
Rundschreiben gerichtet , worin er den Hrn . Ricasoli auffor¬
dert , den geringsten Beweis für seine Behauptung zu liefern ,
daß die päpstliche Regierung bei den Unruhen in Süditalien
die Hand im Spiel habe . — Das 25 . und 40 . Regiment in
Rom wird durch das 69 . und ein anderes Linicnregiment ab -
gelöök . Das französische Okkupationskorps in Rom
besteht gegenwärtig aus 2 Bataillonen Fußjäger , 2 Linien -
Jnfanterieregimenlern , 2 Schwadronen Husaren , 5 Batterien
Artillerie und 2 Geniekompagnien . — Der Kaiser hat
angeordnet , ihm einen speziellen Bericht über die Ver¬
waltung von Savoyen und Nizza seil deren An¬
nexion zu erstatten und darin namentlich alle Beschwerden
aufzuführen , welche Seitens der Bevölkerung gegen diese
Verwaltung laut werden . — Es wird nun mit Bestimmtheit
versichert , daß die Zusammenkunft des Kaisers mit dem
König von Preußen Anfangs Oktober im Schlosse zu
Compiögne stattfinden wird . — Die heutige Börse war
wegen der israelitischen Neujahrsfeste wenig belebt und die
Kurse zeigen nur geringe Variationen . Die Folgen der letz¬
ten stürmischen Liquidation machen sich bereits fühlbar ; meh¬
rere kleinere Spekulanten fehlen mit bedeutenden Summen
beim Appell . — Die ungewöhnliche Dürre soll dem Wein -
stock noch in der 12 . Stunde sehr geschadet haben . — 3proz .
69 20 . Ost 597 .50 .

Niederlande .
Haag , 3 . Sept. Die Session der Ge neralst aa te n

ist heute vom Minister des Innern , Baron v . Heemstra , ge¬
schlossen worden .

Amerika .
* Neu -Bork , 23 . Aug . Die Nachrichten auS Washing¬

ton sind nicht von Belang . Auf Befehl des Marinemini -
steriums war eine gründliche Rekognoszirung des Potomac
vorgenommen worden , und das Ergebniß derselben war , daß
sich keine Spur einer beabsichtigten Vorrückung des Feindes

fand . Der „ N . Jork Intelligenter " hat Berichte via Ken¬
tucky , denen zufolge die Separatisten Anstalten trafen , in
Missouri einzubrechen und eine offensive Vorrückung durch
den Cheat -Mountain -Paß zu beginnen . Der Kaper „ Sum -
ter " ist nicht gefangen , soll vielmehr , einem Briefe aus Cu -
racao vom 7 . Aug . zufolge , den Schooner „ Abbey Bradford "
und die Barke „ Joseph Maxwell " vor Laguayra gekapert
haben . Die Regierung von Venezuela wollte ihn jedoch nichtin den Hafen einfahren lassen , und schickte ein Schiff nach La¬
guayra , um die genannte Barke dem Kaper wieder abzu¬
nehmen . — Die Unionsarmee erhält blaue Uniform . Die
„ New -Iork Daily News " ist gestern in Philadelphia mit Be¬
schlag belegt worden . Es wurden sämmtliche für den Süden
und Westen bestimmte Exemplare konfiszirt und der Verkauf
des Blattes selbst in Philadelphia verboten . Dasselbe Schick¬
sal hatte der „ Christian Observer "

wegen eines gegen den
Krieg gerichteten heftigen Artikels zu erleiden . Die früherverbreitete Nachricht , als sei General M '

Cullough in der
Schlacht von Springfield gefallen , erweist sich als irrthüm -
lich . General Banks ist , wie verlautet , vorgerückt , um
Angesichts von 4000 Mann der Armee des Südens die Stadt
Winchester ( in Virginien ) zu besetzen.

Aufruf .
Durch alle deutschen Lande geht der Ruf nach einer drut¬

sch e n F l o t t e . Es handelt sich dabei um unsere wichtigstenund reellsten Interessen . Nur eine deutsche Flotte kann uns ,wenn Deutschland zum zweiten Mal sein Recht an Schleswig -
Holstein mit den Waffen geltend machen müßte , einen Erfolg
verheißen und uns vor der Wiederkehr des Unglücks und der' Schmach bewahren , daß der Däne unsere Flüsse und Häfen
schließt und unserm Handel die empfindlichsten Wunden schlagt .
Nur eine Flotte kann unseren Handelsschiffen , welche alle
Meere bedecken, den unentbehrlichen Schutz verleihen und den
Deutschen in fernen Ländern Schutz für ihre Unternehmungen
gewähren . Ohne eine Flotte wird Deutschland nie die Welt¬
stellung einnehmen , die ihm gebührt , und die es nicht länger
missen kann , wenn wir nicht bei jedem Anlaß unsere Interessen
verkürzt und unsere Ehre verletzt sehen wollen .

Die Unterzeichneten fordern die Bewohner von Karlsruhe
auf , sich an dem patriotischen Unternehmen der Sammlung
für die deutsche Flotte zu betheiligen . Sie rechnen auf den
bewährten Sinn der Residenz eines Landes , welches immer in
der vordersten Reihe ging , wenn es sich um die Förderung
wahrhaft deutscher Angelegenheiten handelte . Jeder möge
geben nach dem Maß seiner Mittel . Die kleinste Summe istwillkommen wie die größte .

DaS Ergebniß der Sammlung wird seiner Zeit durch die
Sammelkasse , in Koburg dem preußischen Marineministerium
Übermacht werden .

Karlsruhe , den 6 . September 1861 .
Barthold , Gemeitcherath ; Baumgarten , Profes¬

sor ; Bielefeld , Hofbuchhändler ; Bodenheimer , Advo¬
kat ; Busch , Advokat ; Däschner , Kaufmann ; Gün¬
ther , Privatmann ; Hausser , Professor ; Herz er , Bür¬
germeister ; Holymann , Kunsthändler ; Jolly , Regie¬
rungsrath ; Knittel , Buchhändler ; Kusel , vr . ; Lang ,H . , Kaufmann ; Malsch , Oberbürgermeister ; Müller ,G . , Bankier ; Nebenius , Oberamtsrichter ; Per rin ,Kaufmann ; Röder , Apotheker ; Römhild , A. , Kauf¬mann ; Roos , Gemeinderath ; Sachs , Oberamtsrichter ;Schrickel , Privatmann ; Stephan , Kassier ; Stüber ,Kaufmann ; Stüber , Domänenrath ; Z i e g l e r , Apotheker .

Beiträge werden entgegengenommen in dem Comtoir der
Karlsruher und Landes -Zeitung und des Tagblatts , bei E .Kölle , G . Müller u. Kons , und C . Däschner .

Vermischte Nachrichten .
— Man erinnert sich , daß vor etwa 15 Monaten ein Prediger , Na¬

mens Thiele , zu Brück bei Potsdam auf seinen Amtsbruder , den
Tbeiprcdiger Hoyoll , in der Kirche während des Gottesdienstes einen
Mordanfall machte . Nach längerer ärztlicher Untersuchung ist nun dieser
Tage Thiele für völlig blödsinnig erklärt worden .

* In Liverpool — so heißt cs im Artikel der . Times " — warnt man
alle Reisenden , die sich nach Amerika einschiffen, vor allzu steten Aeu¬
ßerungen über ihre Sympathien , indem die Washingtoner Regierung ausden Dampfern verkleidete Polizeiagenten mitfahren lasse , um die Reisen¬
den auszuholen . Diese Spione sympathisieren bald mit dem Norden ,bald mit dem Süden ; vor den Freunden der südlichen Konföderation hatder Passagier natürlich am meisten aus der Hut zu sein .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 8 . Sept . 3 . Quartal . Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement . Der Verschwender ; Original -
zaubermärchcn mit Gesang und Tanz in 3 Abheilungen , von
Ferd . Raimund ; Musik von Konradin Kreutzer . Gruppirungenund Tänze von Hrn . Balletmeister Beauval . ..Valentin " :
Hr . Nebe , als letzte Gastrolle .

Montag , 9 . Sept . 3 . Quartal . 90 . Abonnementsvor «
.^ " ^ chllch beleuchtetem Hause . Zur Feier desallerhöchsten Gebnrtsfrstrs Sr . Königl . Hoheit des

Großherzogs , zum ersten Mal : Jdomeneus , Königvon Kreta ; große Oper in 3 Akten . Musik von Mozart .
Frln . Meyerhöfer , vom Hostheater zuMannherm , als Gast .

Mittwoch , 11 . Sept . 3 . Quartal . 91 . Abonnementsvor¬
stellung . Robert der Teufel ; große Oper mit Ballet in5 Akten , von Meyerbeer . „ Robert " : Hr . Mayr , als letzte
Gastrolle .



Z .b .43 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Künftigen Sonntag den 8 . d . M . finden fol¬

gende Ertrafahrten auf der großh. Eisenbahn statt :
I . Don Heidelberg nach Karlsruhe .

Abfahrt von Heidelbergum 7^ Uhr Morgens ,
Ankunft in Karlsruhe - 9' ? - -
Rückfahrt von Karlsruhe um 4'^ Abends,
Ankunft in Heidelberg - 5" -

II . Von Kehl nach Karlsruhe .
Abfahrt von Kehl um 6^ Uhr Morgen «,
Ankunft in Karlsruhe um 9 Uhr Morgens .
Rückfahrt von Karlsruhe um 6^ Uhr Abends,
Ankunft in Kehl um 9 ^ Uhr Abends.

Auf sämmtlichen dazwischen liegenden Stationen
werden die Züge zum Anfnehmen und Absetzen der
Reisenden anhalten . Die Abfahrtszeiten auf diesm
Stationen sind aus den an den Bahnhöfen angeschla¬
genen Bekanntmachungen zu ersehen .

Karlsruhe , den 5 . September 1861 .
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

I A . d . D . :
Eberlin .

Kratt .

Z .b .65 . Karlsruhe .

Museum.
Dienstag den 10. Sept . 1861 , Abends 7 Uhr ,

im großen Saal
LiÄe 8«lre« UMrieiibe

von

c >'de äe kdzsique , cdiromsxique , Lrestixe , Illu¬
sion . äisgie , Ouriosile et lmeiätte .

In 2 Abtheilungen . Eintrittspreise : Reservirte Plätze
» Ist . Nichtreservirte Plätze 36 kr . Gallerte 18 kr .

Billets sind zu haben in der Bieleseld 'schen Hof¬
buchhandlung , Marktplatz . Cassa- Erofsnung 6 Uhr.

Es finden nur 2 Vorstellungen statt.
Donnerstag den 12 . Sept . die letzte.

Z .b .88 . Ettlingen .

Lehrergesuch
Ein geprüfter Philologe findet sogleich eine An¬

stellung m dem Erziehungs -Institute des vr Dail -
lant in Ettlingen «

Anerbieten Z .b .109 . Es könnennoch
zwei junge Leute,

welche das hiesige Polytechnikum oder Lyceum be¬
suchen , in Log »«, Kost und elterliche Pflege
ausgenommen werden. Wo ? ist in der Expedition
diese« Blattes zu erfragen .

Z .b .105 . Basel .

Anzertze .
Ein junger Mensch von 17 Zähren , aus einer guten

Familie der französischen Schweiz , wünschte in einer
achtbaren Familie in Deutschland ausgenommen zu
werden , wo er sich in der deutschen Sprache vervoll¬
kommnen und sonst Unterricht nehmen könnte. Da¬
gegen würde man in seiner Familie einen jungen
Menschen oder eine Tochter annehmen , welche entweder
eine vorzüglicheSchule besuchen oder in allen wünsch¬
baren Fächern Unterricht genießen könnte.

Weitere Auskunft ertheilt Preiswerk -Keller in
Basel und erbittet sich gefällige Anträge franko .

Z .b .132 . Karlsruhe .

Gesuch einer Ladenjnngser .
Ein Frauenzimmer von anständiger Erziehung , das

sich über seinen guten Charakter und Treue genügend
auszuweisen vermag , der französischen Sprache etwas
kundig ist, dem Ladengeschäft sich eignet und unbedingt
unterzieht , wird in ein hübsches offenes Geschäft aus¬
genommen . Die frankirten schriftlichen , mit 6 . ll . be-
zeichneten Anfragen besorgt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

Karlsruhe , im Septcniber 1861.
Z .b .102 . ( Gärtnerstelle - Gesuch .) Ein ver-

heiratheter Gärtner , welcher deutsch und französisch
spricht, in allen Beziehungen der Gärtnerei gut vor¬
stehen kann , wünscht eine Stelle bei einer Herrschaft.
Das Nähere bei der Expedition diese» Blattes .

Z .b .28 . Baden .

Köchingesuch.
Es wird auf Michaelis ein gute Köchin gesucht .

Nähere Auskunft wird ertheilt im Gasthof zum „ Gol¬
denen Stern " in Baden .

Baden , den 4 . Skptember 1861 .

Z .a .999 . Pforzheim .

FeiLenhauer -Gehilsen.
Bier geübte Arbeiter sucht sogleich

zu placireu
Zoh. Roller , Feileuhauermeister.

von » r . G . K . Nagler
wird billig zu kaufen gesucht . Wo ? zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes . Z .a .947.

Z .b .30.

. Frankel ist mit einem Transp,' englischer und preußischer Reit - u
^ Wagenpferde in Baden angekomm

und logirt in der Stadt Straßburg . Bittet Käu
um deren Besuch .

^ , Z .b .119 . Nr . 9763 . Karlsruh ,

Fahrnißversteigerung
Aus dem Nachlasse der Wittwe des H

chirurgen August Sievert , Johanna , geborne E
card dahier, werden im Hause Nr . 10 des Vord
Zirkels am

Donnerstag den 12 . d . M ,
- früh 9 Uhr anfangend ,

sämmtliche Fahrnisse , als :
-Gold und Silber , Frauenkleider, Bett - r
Leingeräthe , Schreinwerk, Küchengeschirr r
allerlei Hausrath " ,

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 7 . September 1861.

Großh . bad. Stadtamts - Revisorat .
I . A. d. A . :

O. Langer .
vclt. Mors .

Wichtig für Jau - Unternehmer , Zaus - uv- Fabrikbesitzer etc.
Gestützt auf zehnjährige praktische Erfahrung unv zahlreiche höchst günstige Zeugnisse von

Ingenieuren und Architekten erlauben wie uns hierdurch die
unveränderliche wasserdichte Mineralmaffe

von
Fr . Lauterburg,

Techniker und Mitglied der .Icsäemie nsiionsle in Paris ,
als das vorzüglichste Schutzmittel

gegen Feuchtigkeit und Raffe im Mauerwerk , gegen Fäulnrß - es
Holzes und gegen Oxydation - es Eisens und anderer Metalle , so¬

wie auch zur Herstellung wasserdichter Stoffe
zu empfehlen , sind zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft auf portofreie Anfragen stets mit
Vergnügen bereit und versenden dieselbe in Kistchen von netto 25 Pfd . für 4 Thlr. gegen Ein¬
sendung oder Nachnahme des Betrages .

Jnng K Co . in Berlin ,
Tempelhofer Straße 21 ,

alleinige vom Erfinder ausschließlich antorifirte Fabrikanten der Lauterburg 'schen Mineralmasse .
Ueber die Verwendung dieser Mineralmaffe ist eine Broschüre für 2 '/^ Sgr . in allen

Buchhandlungen zu haben ._ _ _ Z .b. 124.

Wühlend der badischen Industrie-Ausstellung
haben wir auch in unserm Geschäftslokale

6 Carl -Friesrichs -Straste 6
eine Ausstellung

unserer eigenen Fabrikate in Verbindung mit den neuesten Erscheinungen der
deutschen , französischen und englischen Industrie eröffnet.

Dieselbe enthält die größte Auswahl in Leder- , Holz - , Bronce -,
Cartonage - und anderen Galanteriewaaren von den einfachsten Artikeln
des täglichen Gebrauches an bis zu denen des höchsten Luxus.

Auswärtigen Besuchern der Gewerbeausstellung bietet unsere Aus¬
stellung durch ihre Mannigfaltigkeit Gelegenheit , sich mit für jedes Alter und
Geschlecht paffenden Geschenken zu versehen.

Indem wir die billigste»», jedoch festen Preise zustchern , erlauben wir
uns, zu recht zahlreichem Besuche ergebenst eiuzuladen .

Chrld -k LL Corup..
Lever -, Galanterie - L Larlonagcuiaarenfabrik,

Karlsruhe .

Z.b.13. Pforzheim .

Virthschasts-Empsthlllag .
Einem verehrlichen Publikum mache ich die erge¬

benste Anzeige , daß ich meine auf das beste eingerichtete
Weinwirthschaft , bafve und Nestauration
nächst dem Bahnhofe am Schloßberge eröffnet habe.

Billige Preise und prompte Bedienung wird stets
zugesichert .

Karl Büxenstein zum Engel .
Z .b.97. Basel .

Bekanntmachung .
Den Betrieb der Bahnhof -Restauralion
zu Basel betr.

Höherer Entschließung zufolge soll mit der Verle¬
gung des Betriebsdienstes »n den neuen Bahnhof die
hiesige Bahnhof - Restauration anderweit verge¬
ben werden.

Lusttragende hiezu haben ihre deßfallsigen Angebote
mit Angabe des Pachtzinses , welchen sie für Ueberlas-
sung des Betriebs der Restauration einschließlich der
dazu bestimmten Lokalitäten zu bezahlen gedenken , so¬
wie unter Bezeichnung ihrer Preise für Speisen und
Getränke binnen 14 Tagenbei diesseitiger Stelle
einzureichen.

Die Bedingungen , welche dem Pacht im Wesentli¬
chen zu Grunde zu legen sind , können ebendaselbst
eingeschen werden.

Basel, den 6. September 1861.
<Äwßh. bad. Post - und Eisenbahn -Amt.

E ck a r d t.

Z .a .963 . Nr . 698 . Kork .
Pferde-Verstetgerung .

Mittwoch den 11 . September d.
I . , Nachmittags 2 Uhr , werden vor dem Domänen -
verwaltungsgebäude hier 22 im Amtsbezirk Kork ver¬
stellte Militärpserde , und zwar :

12 Stuten , wovon
2 von 7 Jahren , Fuchs,
3 - 8 - 2 Fuchs, 1 Schimmel ,
2 - 9 - 1 Braun , 1 Schimmel ,
2 - 10 - Braun ,
1 - 11 - Rapp ,
1 - 12 - Fuchs,
1 - 13 - Rapp ,

10 Wallachen, worunter
1 von 7 Jahren , Grauschimmel,
4 - 8 - 2 Braune , 1 Fuchs, 1 Rapp ,
2 - 9 - 1 Braun , 1 Schimmel,
2 - 11 - 1 Braun , 1 Rapp ,
1 - 12 - Fuchs,

gegen baare Zahlung öffentlich versteigert ; wozu die
Liebhaber eingeladen werden.

Kork, den 2. September 1861.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

I . A. d . D . :
Bulster .

(Lcvte krot'
i^ jvimeHe) in Mühlhausen (Frankreich) ,

unter Leitung von
Diese vor mehreren Jahren von dem Vorstand der bedeutendsten unter den Elsäßischcn Fabrikstädten

gegründete Lehranstalt bezweckt sowohl di - wissenschaftliche und literarische Vorbildung der zum Handel oder
Gewerbfleiß bestimmten Schuljugend , als auch die theoretische und praktische Vorbereitung der Civilingenieure ,
Mechaniker , Koloristen und sonstiger für die Leitung von Fabriken geeigneten Techniker . — Eine vollständig für
Maschinenbau eingerichtete Werkstatt, wie auch ein für angewandte Chemie vorzüglich organisirtes Laboratorium
gehören zum Institut , und werden für den praktischen Unterricht der Zöglinge benützt.

Auswärtige Schüler bewohnen das Pensionat .
Beginn des neuen Schuljahrs : Montags den 7 Oktober . — Auf frankirtes Verlangen wird

ein Pr osp ektuS zugesandt._ Z .d.107.

k Mädchen -Pensionat Ostermann
in Stratzbnrg ,

3 ruv äs I searlsts 3 .
Außer der französischen und deutschen Sprache und Literatur werden alle

Realien, auf Verlangen auch Englisch und Italienisch , Musik und Malerei in
der Anstalt gelehrt . Den Unterricht ertheilcn fachkundige Professoren .

Pensionspreis einschließlich des Unterrichts 800 Franks jährlich .
Beginn des neuen Schuljahres am 16. Sept . c.
Man bittet, die neuen Zöglinge gefälligst rechtzeitig anzumelden und sich

wegen genauerer Erkundigungen an Herrn Pfarrer Edel , Präsident des
Konsistoriums in Straßbnrg, oder direkt an die Unterzeichneten zu wenden.

C . Ostermann.

Z .b .91 . Nr . 12,235 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung .) Der unten signalisirte, beurlaubte Tambour
vom großh. bad. 4 . Infanterieregiment Prmz Wilhelm
in Mannheim , Johann Honeck von MingolSheim ,
welcher wegen Unterschlagung in Untersuchung steht ,
wird hiermit aufgefordert

'
, sich

binnen 6 Wochen
bei seinem Kommando oder dahier zu stellen , widrigen¬
falls er der Desertion für schuldig , des OrtS - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Geldstrafe von 1200 fl . verurtheilt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
Signalement .

Größe , 5' 2 " 3'" .
Körperbau , schlank .
Augen, braun .
Haare , schwarz .
Gesichtsfarbe, blaß .

Kleidung :
Grauer Rock mit grünem Kragen ,
schwarze Hosen mit rothen Punkten ,
und eine Tuchmütze.

Bruchsal, den 29 . August 1861.
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
Z .b .43 . Nr . 14,110 . Freiburg . ( Bekannt¬

machung .) Gemeinderath Johann Evangelist Sche¬
rer von Ebringen wurde an der Stelle des -j- Joseph
Zähringer von Buchenbach als Vormund für die
wegen Geisteskrankheit entmündigte Michael Kuhn 'S
Ehefrau , Maria , geb . Pfaff , von Ebringen aufge¬
stellt und heute verpflichtet; was zur öffentlichenKennt -
niß gebracht wird.

Freiburg , den 31. August 1861 .
Großh . bad. Landamt .

H i p p m a n n.

Erziehungsanstalt für Töchter.
Z .a .870. An dem I . Erharrt ' schen Töchter-Jnstitut in Heidelberg beginnt am 1 . Oktober l. I .

wieder ein neuer Kursus . Diese Anstalt empfiehlt sich besonders auch denjenigen Eltern , deren Töchter sich zum
Lehr - und Erziehungsfache ausbilden möchten, und zwar unter sehr vortheilhaften Bedingungen ._

Münchner Preßhefe
pr. Zoll -Ctnr. 12 st. Rhn . empfiehlt _ Georg Köberer , München .

0 .211. Peru - Guano
Prima - Oualität und unter Garantie der Aechtheit

bei I . P . Lanz L Comp, in Mannheim.

Z .b. 17. Nr . 5786 . Bretten . ( Erledigte
Stelle .) Bei diesseitigem Amtsgericht ist eine Ak-
tuarSstelle mit einer Besoldung von 375 fl. nebst Ne¬
bengebühren erledigt und könnte der Eintritt sofort
geschehen. Bewerber, unter welchen RechtSpraktikan-
ten oder jüngere Referendäre vvrgezogen würden , wol¬
len sich dahier melden.

Breiten , den 26 . August 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hepp -
Z .b.113. Neckarbischofsheim . ( Erledigte

Stelle .) Eine Aktuarsstelle mit 400 fl . jährlich ist
auf 1 . November d. I . mit einem Referendär , Rechts¬
praktikanten oder Aktuar hier zu besetzen. Neckarbi¬
schofsheim , den 6. September 1861. Großh . bad.
Amtsgericht, vr . Fritschi .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Unterpfandbuchseinträgen .

Z .b.3. Auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , Regblt . Nr . 30 , werden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger
aufgefordert, die bezeichneten Einträge von Vorzugs - und Unterpfandsrechten , wenn solche noch Giltigkeit haben, binnen 6 Monaten erneuern zu lassen , widri¬
genfalls die Einträge nach Art . 4 des erwähnten Gesetzes gestrichen würden .

Kreenheinstetten , den 30 . August 1861 .
Das Pfandgericht .

Bürgermeister Broll . M . Frey . Rathsschreiber .

q»« Datum Stelle des Eintrags . Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag
der

Forde-
Rechtsgrund

des
Eintrags . Grundbuch . >1 Psandbuch .

des Schuldners
und seines Rechtsnachfolgers.

des Gläubigers
und seines Rechtsnachfolgers.

der
Forderung .

Band . Seite .IBand . Seite . rung .

1 6. Mai 1830, — — ! i . 19 M . Marquart hier, Franz und Matheus Bertsche von
Thiergarten ,

CirilluS Gloker hier,

255
kr.
37 Pflegschaft.

Gleichstellungsgeld.2 6 . Mai 1830, — — I l - 33 Julian Gloker hier. 17 22
3 22 . März 1827, — — ! I . 132 F . Marquart hier, Brigitta Marquart hier, 930 22 dto.
4 11 . Juni 1829, — — ! I . 140 Dast Oerie Wittwe hier. Bonifaz HenSler hier. 296 21 dto.
5 10. Dezbr. 1830, — — j n . 25 Joses Braun hier. Andre Braun hier , 50 — angebliche« Guthaben .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerri . (MN einer Beilage.)
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